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Schon für die Tagung angemeldet?
Editorial von Andreas Leutgeb - AGA-Präsident

EDITORIAL

Geschätzte Leserinnen und Leser, 

liebe Freunde der AGA!

Wir nähern uns mit Riesenschritten wieder unserem 

Saisonhöhepunkt, der AGA Herbsttagung. Dieses 

mal treffen wir uns in St. Johann im Pongau sowie 

zur Greenkeepermeisterschaft am GC-Gastein.

Für unser heuriges Hauptthema „Wasser“ konnten 
wir unter anderem den bekannten Experten, Prof. Dr. 
Bernd Leinauer, für Fachvorträge über „Wasserquali-
tät“ und „Wassermanagement“ gewinnen.

Aber auch viele andere Vortragende runden das 
hochinteressante Programm ab und bieten wieder 
viel Wissenswertes zum Thema Profirasenpflege. Das 
Programm und die Details zur unserer Tagung finden 
Sie natürlich in diesem Heft.
Da dies heuer die letzte Printausgabe der Green-
keeper-News ist, werden wir Sie nach der Tagung 
online mit einem umfassenden Nachbericht samt 
Bildergalerie auf unserer Website versorgen. Dort fin-
den Sie dann auch weitere Informationen und Fach-
berichte und können sich während der Wintermona-
te bequem online damit beschäftigen.
Nutzen Sie die ruhige Zeit des Jahres, um sich wei-
terzubilden und sich auf die neuen Anforderungen, 
welche die Wetterkapriolen in Zukunft sicherlich ver-
stärkt mit sich bringen werden, bestmöglich vorzu-
bereiten.
Ich freue mich schon darauf, Sie persönlich auf der 
AGA-Herbsttagung begrüßen zu können.

Ihr Andreas Leutgeb

AGA Präsident

leutgeb@greenkeeperverband.at
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Die Frage, die in diesem Beitrag behandelt wer-

den soll, lautet: Kann man Schadpilze heute noch 

allein anhand der Symptomausbildung eindeutig 

identifi zieren? Die Antwort sei vorweggenommen 

– heute in den meisten Fällen „Nein“!

In den frühen und späten 1990er Jahren traten be-
kanntermaßen in Deutschland insgesamt weniger 
Schadpilze im Rasen auf als heute. Aber auch schon 
damals war es manchmal schwierig allein anhand des 
Schadsymptoms bei allen Schadpilzen auf Rasenfl ä-
chen eine eindeutige Aussage zu treff en. Schon da-
mals habe ich mich in den meisten Fälle erst nach 
mikroskopischer Überprüfung erst eindeutig festge-
legt, welcher Schadpilz ursächlich für das vorhande-
ne Schadsymptom war.

1. Historischer Rückblick

Inzwischen treten auf unseren Rasenfl ächen we-
sentlich mehr Schadpilze auf, als Anfang der 1990-
er Jahre. Damals war die Sache noch einigermaßen 
überschaubar. In den Wintermonaten musste man 
hauptsächlich mit dem klassischen Schneeschimmel 

„Microdochium nivale“ rechnen, und zwar nur in den 
Wintermonaten. Inzwischen tritt dieser jedoch nicht 
nur in den Wintermonaten auf, sondern kann auch 
schon ab August bis in den Mai hinein unsere Ra-
senfl ächen schädigen. Die Symptome können dabei 
je nach Jahreszeit sehr unterschiedlichen ausfallen 
und ähneln nicht unbedingt dem bekannten Schad-
symptom des rosa-roten Schneeschimmels. Neben 
dem klassischen rosa-roten Schneeschimmel trat in 
den 1990-er Jahren im Winter zudem noch der graue 
Schneeschimmel „Typhula incarnata“ auf. In der üb-
rigen Vegetationsperiode von Frühjahr bis Herbst 
traten die klassischen Schaderreger wie Dollar Spot, 
Rotspitzigkeit, Anthracnose, Rost, Brown Patch, Pythi-
um, Hexenringe und Take-All Patch auf – um nur mal 
die wichtigsten zu nennen. Die Abbildungen zu ihren 
Schadsymptomen kann man in jeder Fachliteratur 
fi nden, deswegen wollen wir hier in diesem Artikel 
darauf verzichten.
Aber schon in den 1990-er Jahren fanden wir heraus, 
dass beispielsweie das Schadsymptome „Dollar Spot“ 
nicht immer nur durch Sclerotinia homoeocarpa ver-

© Alle Bilder Dr. Gerhard Lung

Blattfl eckenerreger – erst nach mikroskopischer oder DNA-Diagnose dem jeweiligen 
Schaderreger zuzuordnen.

Sind Schadpilze anhand der Symptom-
ausbildung noch identifi zierbar?
Ein Bericht von Dr. Gerhard Lung



 Greenkeeper-News 3/2018    Seite 5

FACHBERICHT

ursacht wurde, sondern auch durch Leptosphaeruli-
na australis. Somit konnte man damals schon nicht – 
ohne sich zunächst die befallenen Gräser unter dem 
Mikroskop angesehen zu haben, um festzustellen, 
welcher Schadpilze ursächlich ist – allein anhand des 
Schadsymptoms auf der Rasenfläche eine eindeu-
tige Aussage treffen. Ende der 1990-er Jahren tra-
ten dann zunächst auf Sportrasenflächen die ersten 
Blattfleckenerreger in Erscheinung. Etwas später ka-
men diese Blattfleckenerreger zunächst nur in Semi-
rough-Flächen auf Golfplätzen auf. An der Universität 
Hohenheim haben wir eine Seminararbeit initiiert, 
um zu klären, ob es sich um dieselben Blattfleckener-
reger handelt, die auch im Getreideanbau vorkom-
men. Dabei stellte sich heraus, dass sich die Blattfle-
ckenerreger an Rasengräsern komplett von denen 
am Getreide unterscheiden. Relativ schnell wurden 
dann auch die Fairways befallen. Inzwischen zählen 
die Blattfleckenerreger in den Sommermonaten mit 
zu den häufigsten Schaderregern auf den Grüns und 
Abschlägen.
Anfang 2000 tauchten dann in unseren Proben zum 
ersten Mal „Agrostis Dead Spot“ (Ophiosphaerel-
la agrostis) auf. Inzwischen sind uns drei Arten von 
Ophiosphaerella bekannt: z.B. Necrotic Ring Spot (O. 
korrae) und Spring Dead Spot (O. herpotricha).
Hinzu kam noch in diesem Zeitraum in unseren Pro-
ben eine weitere Krankheit, die bis zu diesem Zeit-
punkt in der Praxis nicht von Bedeutung schien, 
obwohl sie Anfang der 1990-er Jahre auf Versuchs-
flächen der BASF auftrat – Summer Patch (Mag-
naporthe poae). In der Zwischenzeit ist sie in einigen 
Proben nachzuweisen. So um 2008/2009 konnten wir 
in unseren Proben zum ersten Mal Yellow Patch (Rhi-
zoctonia ceralis) nachgeweisen. Wahrscheinlich trat 
er schon viel früher auf, aber er wurde zunächst mit 
Brown Patch (Rhizoctonia solani) verwechselt, weil 
die Symptome dieser beiden Schadpilze in ihrer Aus-
prägung variieren können, und sich zu einem gewis-
sen Grad ähneln. Anfang 2010 hatten wir zum ersten 
Mal einen Schadpilz unter dem Mikroskop, der zuvor 
in Deutschland keine Erwähnung fand – Microdochi-
um bolleyi. Von der Symptomausbildung tippten wir 
zunächst auf Anthracnose. Die typischen Acervulis 
von Colletotrichum graminicola fehlten jedoch, ob-
wohl unter dem Mikroskop Konidien vorgefunden 
wurden, die wohl kleiner, aber denen von C. grami-
nicola zunächst ähnlich waren. Erst bei detailliertem 
Betrachten unter dem Mikroskop erkannten wir, dass 
die Konidien wohl auch unseptiert waren, aber kei-

ne ölartigen Tröpfchen enthielten und immer kleiner 
waren (5 – 9 μm). Die Konidien von C. graminicola 
sind ebenfalls unseptiert, i.d.R. aber größer 19 – 30 
μm (selten ~ 9 μm), und enthalten diese typischen 
Öltröpfchen. Beide Schadpilze verursachen dassel-
be, mehr oder weniger typische Schadsymptom „An-
thracnose“. 
Seit ein etwa zwei Jahren tritt auf Sportrasenflächen 
in Fußball-Stadien Gray Leaf Spot (Pyricularia gri-
sae) auf. Diesen Schaderreger fanden wir 2007/2008 
schon einmal auf zwei Golfplätzen, und zwar auf 
Abschlägen (Lolium wird bevorzugt befallen). Dort 
konnte er zum Glück aufgrund von klimatischen 
Bedingungen nicht überleben. Inzwischen haben 
wir diesen Schaderreger kein weiteres Mal mehr auf 
Golfplätzen angetroffen. Somit sind uns aktuell auf 
Sportrasenflächen – Fußballplätze, Golfplätze, etc. 
– insgesamt ca. 40 verschiedene Schadpilze aus ins-
gesamt 21 verschiedenen Gattungen bekannt, wobei 
darunter allein 7 verschiedene Pythium- und 5 ver-
schiedene Fusarium-Arten zu nennen wären (siehe 
Tab.1 nächste Seite). 

2. Bei welchen Schadpilzen können sehr verwech-

selbare Schadsymptome auftreten?

Ein paar wenige Schadpilze bilden eindeutige und 
unverwechselbare Schadsymptome – rosa-roter 
Schneeschimmel (Microdochium nivale) und grauer 
Schneeschimmel (Typhula incarnata) im Winter so-
wie im Sommer div. Rostkrankheiten und Rotspitzig-
keit (Abb. 1). 
Ein Grenzfall ist Yellow Tuff (falscher Mehltau: Scle-
rophthora macrospora), der eigentlich unverwech-
selbar ist (starke Bestockung), jedoch von dem ei-
nen oder anderen Berater auch als Symptom eines 
Nährstoffmangels bzw. Bakteriose eingestuft wurde. 
Bei anderen Schadbildern dagegen muss man in-

Abb. 1: Eindeutige und unverwechselbare Schadsymptome
li: Rostbefall (Puccinia sp.), re: Rotspitzigkeit (Corticium fuciforme)
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zwischen sehr genau hinsehen. Im Compendium of 
Turfgrass Diseases wird bei einigen Schaderregern 
ganz bewusst auf Verwechslungsgefahren hingewie-
sen, und die Schadpilze genannt, mit deren Schad-
symptome eine Verwechselungsgefahr besteht. Ein 
klassische Analyse unter dem Mikroskop oder eine 
DNA-Analyse sind daher fast unumgänglich, um ge-
zielte Maßnahmen zu ergreifen.

Schadbild „Dollar Spot“

Wie schon im historischen Teil erwähnt, haben wir 

schon in den 1990-er Jahren herausgefunden, dass 
das Schadsymptom nicht ausschließlich durch Sc-
lerotinia homeocarpa verursacht wir, sondern zudem 
noch durch Leptosphaerulina australis. Der zweitge-
nannte Schaderreger trat und tritt vor allem im Süd-
deutschen Raum auf, während im Norddeutschen 
Raum eher der klassische „Dollar Spot“ Sclerotinia 
homeocarpa anzutreffen ist. Seit ca. 7 Jahren haben 
wir nun einen weiteren Schaderreger, der ebenfalls 
„Dollar Spot“ Symptome verursachen kann – eine 
Sommerfusarium-Art, die zunächst oftmals als Se-

FACHBERICHT

Tab. 1: bisher nachgewiesene Rasenkrankheiten, die in Deutschland auf Rasenflächen auftreten können
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kundärinfekt abgetan wurde. Diese Sommerfusa-
rium-Art hatten wir schon sehr oft unter dem Mik-
roskop. Von Kollegen wurde sie als Sekundärinfekt 
abgetan. Erst mit einer DNA-Analyse dieser „Dollar 
Spot“-Symptome wurde diese Sommerfusarium-Art 
eindeutig als Primärinfekt nachgewiesen. Von Sclero-
tinia homoeocarpa konnten bei dieser DNA-Analyse 
keinerlei Spuren gefunden werden. Somit war klar, 
was wir schon bei der klassischen Begutachtung am 
Mikroskop feststellten, dass somit auch Fusarium sp. 
„Dollar Spot“ Symptome verursachen kann. (Anm. 
Red.: Die DNA-Analyse wurde deswegen veranlasst, 
da die Symptome auf diesem Golfplatz eindeutig als 
klassischer „Dollar Spot“ identifiziert wurden, obwohl 

alle Pflegemaßnahmen zu keiner Regeneration führ-
ten, und obwohl die Jahreszeit (Oktober) für den klas-
sischen „Dollar Spot“ untypisch war).
Der zunehmend auftretende Agrostis Dead Spot 
Schadpilz (Ophiosphaerella agrostis) bildet auf den 
Agrostis-Grüns ebenfalls „Dollar Spot“ ähnliche Sym-
ptome aus. Somit haben wir nun schon vier verschie-
dene Schadpilze, die ein sehr ähnliches Symptom 
verursachen, und die nur durch bestimmte mikros-
kopische Detailmerkmale unterscheidbar sind. Die 
oberflächliche Symptom-Ausbildung – Größe, Er-
scheinungsbild, etc. – ist bei allen vier zuvor genann-
ten Schadpilzen extrem ähnlich (Abb. 2). In Tabelle 2 
sind die gravierendsten Unterschiede aufgeführt.

FACHBERICHT

Klassischer „Dollar Spot“ (Sclerotinia homoeo-
carpa). Quelle: Beate Licht

Agrostis Dead Spot  
(Ophiosphaerella Agrostis)

Sommerfusarium mit kleinen Spots im
fortgeschrittenen Stadium

Abb. 2: „Dollar Spot“-Symptome - Verwechselungsgefahr

Tabelle 2: Unterschiede zwischen den Schadpilzen mit „Dollar Spot“ ähnlichen Symptomen
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Anthracnose

Diese Schadsymptome der Anthracnose war bis vor 
kurzem eindeutig mit dem Schaderreger „Colletotri-
chum graminicola“ zu identifizieren. Bisher war noch 
relativ unbekannt, dass ein weiterer Schaderreger ein 
fast identisches Schadsymptom verursacht, wie oben 
in der Historie schon beschrieben. Bei Colletotrichum 
graminicola sind die Acervulis typisch und schon 
mit der Lupe auf den Blättern erkennbar. Inzwischen 
tritt jedoch immer häufig ein zweiter Schaderreger 
„Microdochium bolleyi“ auf, der ein weitgehend 
identisches Schadbild verursacht. Wir finden Micro-
dochium bolleyi fast in jeder 5 Probe von Golfplätzen, 
die wir unter dem Mikroskop begutachten. Colleto-
trichum graminicola befällt bevorzugt Poa annua, 
während Microdochium bolleyi auch an Agrostis sp. 
anzutreffen ist. Microdochium bolleyi befällt zudem 
den unteren Stängelbereich, was eventuell als Un-
terscheidungsmerkmal dienen könnte. Inzwischen 
ist jedoch bekannt, dass dies auch von einigen Col-
letotrichum graminicola-Typen ebenfalls verursacht 
werden kann, bis hin zum Wurzelbefall.
Da Colletotrichum graminicola vor allem bei Poa 
annua in der Depressionsphase bei höheren Tem-
peraturen im Sommer auftritt, hat man somit eine 

Unterscheidungshilfe, denn Microdochium bolleyi 
bevorzugt eher gemäßigte Temperaturen. Ansonsten 
ist bisher nicht viel über die ökologischen Ansprüche 
von Microdochium bolleyi bekannt.
Ein weiterer sogenannter Schadpilz bzw. pilz-ähn-
licher Organismus, der ebenfalls sehr Anthracnose 
ähnliche Symptome verursacht ist „Rapid Blight“ (La-
byrinthula sp.). Einige Male als Anthracnose vermu-
tet wurde, fanden wir keinerlei typische Konidien, 
geschweige denn Acer-vulis, sondern spindelförmige 
kleine Zellen (4 – 6 μm). Dieser pilz-ähnliche Organis-
mus bildet kein Mycel aus, sondern die befallenen 
Pflanzenzellen sind mit diesen spindelförmigen Zel-
len von Labyrinthula spp. gefüllt.

Ringförmige Symptome mit einer in der Mitte 

liegenden rekolonisierenden Zone

Solche ringförmigen Symptome können von ver-
schiedenen Schadpilzen verursacht werden. Allein 
in der Fachliteratur wird die Symptomausbildung bei 
Rhizoctonia als extrem variationsreich beschrieben – 
abhängig von der Gräserart, von der Rhizoctonia-Art, 
von den Bodenbedingungen und von den ökologi-
schen Einflüssen.

FACHBERICHT
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Deswegen hat es sicherlich eine Zeit in Anspruch ge-
nommen, bis man die Unterschiede zwischen Yellow 
Patch (Rhizoctonia ceralis) und Brown Patch (Rhizoc-
tonia solani) etwas eindeutiger erkannte. Unter dem 
Mikroskop sind die Unterschiede sehr eindeutig: die 
Mycelzellen von R. solani sind mehrkernig, die von R. 
ceralis zweikernig. Außerdem wären, falls das Symp-
tom weniger eindeutig ist, die klimatischen Ansprü-
che eventuell hilfreich, um zumindest grob abschät-
zen zu können, welcher der beiden Rhizoctonia-Arten 
nun ursächlich ist: R. solani bevorzugt warmes und 
feuchtes Wetter, vor allem Staunässe; R. ceralis bevor-
zugt eher kühles und feuchtes Wetter, wobei die Sym-
ptome dann sehr abrupt bei sonnigem und trocknem 
Wetter entstehen.
Weitere Rasenkrankheiten mit ringförmigen Symp-
tomen, die je nach Gräserart und ökologischen Ein-
flüssen erheblich variieren können sind in Tabelle 3 
(siehe nächste Seite) aufgeführt. 

In Abb. 3 sind 4 Bespiele dargestellt, welche ringför-
migen Symptome man in der Praxis antrifft.

Blattfleckenerreger

Man unterscheidet bei den Blattfleckenerregern 
zwischen „Major Leaf Spot“ und „Minor Leaf Spot“. 
Die Schaderreger der am häufigsten auftretenden 
Blattfleckenerreger (Major Leaf Spot) gehören zu 
den Gattungen Bipolaris, Drechslera und Curvularia. 
Neuerdings muss man auch noch Gray Leaf Spot hin-
zuzählen. Auch Leptophaerolina australis ist ein Leaf 
Spot, ebenso wie auch Sclerotinia homeocarpa. Alle 
Blattfleckenerreger verursachen typische Blattfle-
cken. Inzwischen haben wir zwei weitere Blattflecke-
nerreger unter dem Mikroskop gehabt: Marielliottia 
triseptata (verwandt mit Drechslera sp.) und Spermo-
spora Leaf Spot (Spermospora lolii). Wie diese beiden 
Blattfleckenerreger einzuordnen sind, darüber kön-
nen wir aktuell noch nichts aussagen.

FACHBERICHT

Abb. 3: Verschiedene, unspezifisches ringförmiges Symptome  mit z.T. rekolonisierendem Zentrum (Sym-

ptome teils geringer, teils deutlicher ausgeprägt), die auf den ersten Blick keinem Schaderreger eindeutig 

zuzuordnen sind (Diagnose erforderlich).
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Oberflächlich betrachtet können die Schadsymp-
tome bei den Blattfleckenerregern im Ausmaß sehr 
unterschiedlichen ausfallen. Es können unregelmäßi-

ge, kleiner wie größere (3 – 10 cm und größer), meist 
sehr untypische Flecken sein, und zwar in Abhängig-
keit von der Schnitthöhe, Gräserart und den ökologi-
schen Gegebenheiten. 
Im Detail sind auf den befallenen Blättern mit Hilfe 
der Lupe Blattflecken erkennbar, die je nach Grä-
serart und Schaderreger, ebenfalls unterschiedlich 
ausfallen können. Bei fast allen Blattfleckenerregern 
beschränken sich die Blattflecken meist nur auf einen 

FACHBERICHT

Tabelle 4: Übersicht über fakultative Saprobionten und fakultative Parasiten

Tab. 3:  Schadpilze, die folgendes Symptom verursachen können: ringförmiger abgestorbener bzw. geschä-

digter Bereich mit einem rekolonisierendem Zentrum.
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gewissen Teil der Blattspreite, während bei Sclero-
tinia homeocarpa (Dollar Spot) die Blattflecken die 
gesamt Blattspreite umfasst, was zusätzlich noch zu 
einer Taillierung führt (Bestimmungsmerkmal, das je-
doch auch bei Ascochyta auftritt). Typisch für die je-
weiligen Blattfleckenerreger ist die farbliche Abstim-
mung der Begrenzung der Blattflecken. Somit kann 
man ohne detaillierte fachliche Kenntnisse beim Auf-
treten solcher Blattflecken lediglich auf einen Blatt-
fleckenerreger schließen, jedoch in den seltensten 
Fällen auf die Gattung.
Da die Maßnahmen zur Reduktion und zur Vermei-
dung des Befalls bei allen Blattfleckenerregern in 
etwa ähnlich sind – Trockenstress reduzieren, Tau-
bildung vermeiden, ausgewogene Nährstoffversor-
gung etc. –, ist es im Detail nicht unbedingt erfor-
derlich exakt zu wissen, welcher Blattfleckenerreger 
nun ursächlich vorliegt. Da jedoch schon ein Blick ins 
Mikroskop genügt, um den Schaderreger anhand der 
Sporen bis hin zur Gattung relativ eindeutig zu identi-
fizieren, ist die Diagnose mit keinem großen Aufwand 
verbunden, jedoch mit viel Fachkenntnis. 

3. Mischinfektionen

Eine immer häufiger auftretende Situation, die das 
Erscheinungsbild der Symptome uneindeutig gestal-

tet, sind Mischinfektionen. In den 1990-er Jahren kam 
diese noch äußerst selten vor, da man selten mehr als 
einen Schaderreger unter dem Mikroskop zu identi-
fizieren hatte. Schon ab 2000 traten bei Proben im-
mer häufiger Mischinfektionen auf, zunächst nur von 
zwei, inzwischen jedoch von bis zu vier verschiede-
nen Schadpilzen und mehr. Da uns inzwischen bis 
zu fast 40 Schadpilzen an Rasengräser in Deutsch-
land bekannt sind (vielleicht sind es auch mehr), ist 
es nicht verwunderlich, wenn inzwischen die einzel-
nen Schadpilze nicht mehr isoliert auftreten, sondern 
in Mischinfektionen. Dies kommt vor allem dann 
vor, wenn die jeweiligen Schadpilze die identischen 
epidemiologischen1 Eigenschaften besitzen. Hinzu 
kommt noch, dass viele Schadpilze, die an einer Mi-
schinfektion beteiligt sind, in der Filzschicht überdau-
ern können, entweder als fakultative Saprobionten2, 
oder als fakultative Parasiten3, in der somit ein ruhen-
des Infektionspotential vorhanden ist (Tabelle 4).   
Bei vielen Mischinfektionen im Sommer sind Fusa-
rium-Arten beteiligt, die maßgeblichen die Ausprä-
gung des Schadsymptoms beeinflussen, sodass, 
auch wenn sie nur als Sekundärerreger auftreten, die 
typischen Merkmale extrem verwischen. Wir werden 
daher in der Praxis äußerst selten die klassischen 
Schadsymptome antreffen, die uns aus all der Fach-
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literatur bestens bekannt sind und die auch immer 
wieder als Anschauungsvergleich bei Bestimmungs-
hilfen dargeboten werden.
Auch bei Infektionen mit Blattfleckenerregern, von 
denen meist zwei verschiedene gleichzeitig auftre-
ten können, sind zudem noch Fusarium-Arten be-
teiligt sind. Fusarium-Arten finden wir auch häufig 

beim Schadbild „Anthracnose“ vergesellschaftet mit 
Colletotrichum graminicola oder, was die Diagnose 
zusätzlich erschwert, mit Microdochium bolleyi. Die 
Conidien von M. bolleyi sind jedoch einzellig, die der 
Fusarium-Arten zwei oder mehrzellig. Meist finden 
wir zudem noch Sporen von Ascochyta sp.
Aus der Tabelle einer DNA-Analyse (Tab. 5) ist zu ent-

FACHBERICHT

Tabelle 5: Untersuchungsprotokoll der Proben eines Fußballstadions, dessen Rasenflächen ab dem 

22.09.2017 regelmäßig (bis zu viermal die Woche) mit UVC behandelt wurde (B&W = Blatt + Wurzel, B = nur 

Blatt) (Quelle: Untersuchungsbericht der PCR-Analyse AIT Dr. M. Gorfer in Kooperation mit UVC TurfCare)
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nehmen, wie viele verschiedene Schadpilze in einer 
Probe nachzuweisen sind. Dieses Ergebnis macht ver-
ständlich, warum wir heute so gut wie nie eindeuti-
ge Schadsymptome auf geschädigten Rasenflächen 
antreffen, um anhand der Schadsymptome den oder 
die Haupt-Schaderreger identifizieren und geeigne-
ten Maßnahmen setzen zu können.

4. Diagnose

Aufgrund der nicht mehr eindeutigen zuordenbaren 
Schadsymptome (in mehr als 90% der Fällen trifft 
dies zu) ist eine Diagnose nicht nur sinnvoll, sondern 
unumgänglich. Zumindest sollte man herausfinden 
welches der oder die Primärinfekt(e) ist/sind, oder 
sein könnten, um geeignete Maßnahmen zu ergrei-
fen. Zur Diagnose stehen uns zwei Möglichkeiten zur 
Verfügung: einerseits die klassische mikroskopische 
Diagnose, die jedoch sehr viel Erfahrung erfordert. 
Andererseits dazu besteht neuerdings die Möglich-
keit einer DNA-Analyse, auch PRC-Methode genannt, 
bei der all die bekannten Schadpilze, von denen ein 
Primer vorliegt, identifiziert werden können (siehe 
Tab. 5).

Für die mikroskopische Diagnose müssen die Schad-
pilze mit für sie typischen Merkmalen vorliegen. In 
den seltensten Fällen eignet sich hierfür allein das 
Mycel – Ausnahme Rhizoctonia mit den typischen 
T-Zellen sowie der unterschiedlichen Anzahl an Zell-
kernen in den Mycelzellen der jeweiligen Rhizocto-
nia-Art. Meist sind für die mikroskopische Diagnose 
die typischen Sporen erforderlich, die jedoch erst 
in einem fortgeschrittenen Stadium der Infektion 
auftreten (Abb. 5). Dies bedeutet, dass die Infektion 
für eine klassische Diagnose schon relativ weit vor-

FACHBERICHT

Abb. 5: linkes Bild - Sporen von Drechslera; rechtes Bild - Sporen 
von Fusarium. Beim Vorliegen klassischer Sporen ist die mikros-
kopische Diagnose eindeutig.
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angeschritten sein muss, um eine Bestimmung vor-
nehmen zu können (die Schadsymptome sind dann 
schon sehr deutlich ausgebildet, die Schäden schon 
sehr umfangreich). Da bei einer vorangeschrittenen 
Infektion die Möglichkeit einer Mischinfektion umso 
größer ist, wird sehr viel Erfahrungen gefragt sein, 
um abschätzen zu können, was sind die Primär- und 
welche die Sekundär-Schaderreger. 
Bei der DNA-Analyse kann man schon in einem sehr 
frühen Stadium, wenn lediglich der Verdacht einer 
Infektion ohne ausgeprägter Schadsymptome vor-
liegt, ein Probe entnehmen und untersuchen lassen. 
Je früher dies geschieht, umso geringer ist das Risi-
ko, dass Sekundärerreger das Ergebnis verfälschen, 
denn die Gefahr einer umfangreichen Mischinfektion 
dürfte bei Infektionsbeginn am geringsten sein. Mit 
einer DNA-Analyse könnte man sogar zu Beginn der 
Saison, z.B. von den problematischen Grüns (Indika-
torengrüns) aus den Stellen Proben entnehmen, die 
bevorzugt befallen werden, um das Infektionspoten-
tial in der Filzschicht zu analysieren. Damit hätte man 
zumindest Anhaltspunkte was in der Saison auf einen 
zukommen könnte, und mit welchen Infektionsdruck 
unter bestimmten Bedingungen zu rechnen ist. 
Durch sachgerechte Pflegemaßnahmen hätte man 
dann zumindest die Möglichkeit, den Befallsdruck 
vorbeugend so gering wie nur möglich zu halten. 
Dabei sollte auch ein nachhaltiges Filzmanagement 
berücksichtigt werden, bei dem für eine optimale 
Bodenbiologie gesorgt wird, damit der anfallende 
Filz möglichst schnell und nachhaltig durch die Mik-
roorganismen umgebaut und mineralisiert wird. Die 
obligaten Saprobionten4, die bei diesen Mineralisie-
rungsprozessen dominieren, sind gegenüber den 
fakultativen Parasiten, und vor allem gegenüber den 
fakultativen Saprobionten, konkurrenzfähiger, und 
können diese daher zurückdrängen. Ein nachhaltiges 
Filzmanagement reduziert somit den Infektionsdruck 
von all den Schadpilzen, die in der kompakten und 
weitgehend unzersetzten Filzschicht lediglich über-
dauern können.

5. Zusammenfassung

Man sollte sich durch die Zahl - ca. 40 verschiedene 
Schadpilze aus insgesamt 21 verschiedenen Gattun-
gen – nicht erschrecken lassen. Dies sind lediglich 
die Schadpilze, die man bisher in den jeweiligen Pro-
ben nachgewiesen hat. Die Zahl sagt nichts darüber 
aus, wie häufig sie auftreten, sondern es soll damit 
lediglich untermauert werden, warum immer mehr 

Mischinfektion auftreten, und die Schadsymptome 
schwerer zu interpretieren sind. Viele Schadpilze 
in Mischinfektionen sind Sekundärerreger aus der 
Gruppe fakultativen Parasiten (Schwächeparasiten).
Eindeutige Schadsymptome, aus denen wir ableiten 
können, welcher Schaderreger vorliegt, wie wir sie 
aus der Fachliteratur kennen, werden wir heute in den 
seltensten Fällen antreffen. Die Hauptursache dafür 
dürften die immer häufiger auftretenden Mischinfek-
tionen sein, die man sowohl bei der klassischen Diag-
nose, aber vor allem mit modernen Diagnoseverfah-
ren – PCR-Analyse – in einem noch größeren Umfang 
nachweisen kann (Tab. 5).
Hinzu kommt noch, dass bestimmte Schadsympto-
me durch mehrere Schaderreger in sehr ähnlicher 
und verwechselbarer Form verursacht werden kön-
nen. Problematisch wird es, wenn die Schadsympto-
me von ökologischen Bedingungen, von der Gräser-
art und von der Schnitthöhe und sonstigen Faktoren 
beeinflusst werden, und somit deutlich von den so-
genannten „Mustersymptomen“ aus der Fachliteratur 
abweichen.
Wegen den Mischinfektionen, der Verwechselungs-
gefahr sowie der Variationsvielfalt in der Ausprägung 
der Symptome durch äußere Einflüsse, ist eine genaue 
Diagnose unumgänglich, um gezielte Maßnahmen 
ergreifen zu können – Pflegemaßnahmen, gezielter 
Einsatz von PSM. Neben der klassischen Diagnose 
am Mikroskop, die sehr viel Facherfahrung bedarf, 
bietet die moderne Analysentechnik – DNA-Analyse 
(PRC-Methode) – den Vorteil, dass die Schaderreger 
schon in der Filzschicht als Infektionspotential bzw. 
im Anfangsstadium einer potenziellen Schadstelle 
vor dem Auftreten eindeutiger Symptome identifi-
ziert werden können. 

DNA-Analysen bietet an: 
AIT Austrian Institute of Technology GmbH

Konrad-Lorenz-Straße 24, 3430 Tulln

Tel.:  +43 50550-3627, Fax: +43 50550-3666

E-Mail: markus.gorfer@ait.ac.at, www.ait.ac.at 

Klassische Diagnosen (Mikroskop) bietet an:
Dr. Gerhard Lung, Rasenforschung

Labor: August-Bebel-Straße 9, 72072 Tübingen 

 1 Epidemiologie: Befallseigenschaften
2 Fakultative Saprobionten: Parasiten, die für ihre Entwicklung auf den Wirt 
angewiesen sind (Sporenbildung), die jedoch auch als Saprobiont (ernährt 
sich von toter org. Substanz) überleben können.
3 Fakultative Parasiten: Gelegenheitsparasiten, die sich hauptsächlich als Sa-
probionten ernähren, die jedoch geschwächte Pflanzen parasitieren können.
4 Obligate Saprobionten treten in keiner Phase als Parasiten auf, sondern sie 
besiedeln ausschließlich tote organische Substanz, die sie zersetzen und mi-
neralisieren, um davon zu leben.

FACHBERICHT
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Ein schwieriger Sommer für Gräser!
Ein Bericht von Rudolf Woisetschläger

NACHHALTIGKEIT AM GOLFPLATZ

Die lange anhaltende Trockenheit mit hohen Tem-

peraturen führte zu einem vermehrten Auftreten 

von pathogenen Krankheitserregern im Sportra-

senbereich.

Die übermittelten Rasenproben zur Begutachtung 
hatten meist einen Befall durch Anthraknose und/ 
oder Pythium Wurzelfäule. Dollar Spot wird meist 
ohnehin erkannt, daher möchte ich in diesem Artikel 
nicht näher darauf eingehen.

In mehreren Bodenproben zeigten sich immer wie-
der Hinweise auf Bodenverdichtung, verbunden mit 
Sauerstoffmangel und vor allem ein krankes Wurzel-
system. Nachstehend einige Anmerkungen dazu:

Anthraknose

Dabei handelt es sich um eine Krankheit, die durch 
Welkestress der Gräser gefördert wird. Poa Arten sind 
besonders gefährdet, da sie ein weniger tiefes Wur-
zelsystem aufweisen und stärker unter Trockenstress 
zu leiden haben.

Neben einer ausreichenden Stickstoffversorgung, 
aufgeteilt auf mehrere Gaben, hat es sich bewährt, als 
Beregnung in der zweiten Nachthälfte nur 70 – 80% 
des erforderlichen Wasserbedarfes auszubringen 
und den restlichen Bedarf kurz nach der Mittagszeit 
mittels Handbewässerung zu ergänzen. Dadurch 
wird der Welkestress und der Befall durch Anthrakno-
se reduziert. Kranke Wurzeln und geschwächte Grä-
ser werden am ehesten befallen.

Pythium spp.

Der Befall wurde durch die anhaltend hohen Tages- 
und Nachttemperaturen gefördert.
Derzeit steht kein zugelassenes Pflanzenschutzmittel 
mit der Indikation Pythium und einer verlässlichen 
Wirksamkeit gegen einige Pythium Arten wie z.B. der 
Pythium Wurzelfäule zur Verfügung.
Vorbeugende Maßnahmen wie eine ausreichende 
Drainage, Vermeidung hoher Salzgehalte, die zu ei-
nem osmotischen Stress beitragen, und Vermeidung 
von Übergießen der Gräser sind empfehlenswert. 
Häufig ist auch ein Rasenfilzabbau erforderlich. 
Wetting Agents oder Pflanzenhilfsmittel können hilf-
reiche Maßnahmen sein.

Sauerstoffmangel

Im Boden sind die Wurzeln hauptsächlich auf die klei-
nen leeren Räume angewiesen, um Sauerstoff aus 
der Luft aufzunehmen. Wenn der Boden konstant 
nass gehalten wird, dann sind Wurzeln, Stengel und 
Blätter mit Wasser gesättigt und die Pflanze verliert 
an Saugvermögen. Dieses Saugvermögen der Pflan-
ze ist vergleichbar mit einem Akku, der ab und zu 
leerlaufen sollte (= das Trockenwerden des Bodens), 
um wieder aufgeladen zu werden.  Die Gräser sollten 
nicht austrocknen, aber ebenso wenig „konstant nas-
se Füße“ haben. Bei anhaltender Nässe verlieren die 
Gräserwurzeln an Sauerstoff und werden anfälliger 
für Krankheiten.

Kranke Rasenwurzeln

Wenn zu viele Ballaststoffe die Nährstoffaufnahme 
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an den Kontaktpunkten der Wurzelzellen blockieren, 
dann entsteht Pflanzenstress. Viel Dünger heißt auch 
viel Säurebildung in der Pflanze, die diese wieder 
ausscheiden muss. Die Säureteilchen wandern über 
die Haarwurzeln nach draußen. Wenn im Boden we-
niger Säureteilchen vorhanden sind, als in der Wur-
zel, befreit sich die Pflanze passiv über die Diffusion 
vom Säureüberschuss. Ist das nicht möglich kommt 
es zu einem Säurestau in den Wurzeln und in weiterer 
Folge werden die Feinwurzelbildung und die Dünge- 
und Wasseraufnahme eingeschränkt. Bei Hitzestress 
kommt es darüber hinaus zu einer Kohlehydrat-Un-
terversorgung, was ebenfalls das Absterben von Wur-
zeln fördert.

Wichtige Nährstoffe für die Wurzelgesundheit

Silizium ist als wirksamer Säurefänger bekannt. Eine 
Anwendung sollte daher regelmäßig alle paar Wo-
chen erfolgen. Flüssigsilizium wirkt rasch, wenn es 
leicht in die Wurzelzone eingeregnet wird. Silizium 
fördert als Säurefänger auch die Feinwurzel-Neubil-
dung und hilft den Gräsern im Umgang mit Trocken- 
und Hitzestress sowie hohen Salzgehalten.

Kalzium besitzt eine geringe Wasserlöslichkeit und 
wird von der Wurzel oft unzureichend aufgenom-
men. Durch die Bodenatmung muss Kalzium erst in 
Kalziumhydrogenkarbonat umgewandelt werden.

Kalium ist für die Regulierung des Wasserhaushaltes 
und der Nährstoffaufnahme während der Sommer-
monate unentbehrlich. Es regelt auch wesentlich die 
Schließfunktion der Stomata und damit den Wasser-
verlust aus dem Blattgewebe. Kalium ist immer wie-
der zu ergänzen, da es leicht ausgewaschen wird. 

Abschließend möchte ich darauf hinweisen, dass 
nach den heißen und trockenen Sommertagen den 
nützlichen Helfern im Boden, den „Mikroorganis-
men“, Aufmerksamkeit gebührt. Mikroorgansimen 
schließen nicht nur Dünger auf, sondern sind häufig 
auch Antagonisten gegen viele Krankheitserreger.

Mit besten Wünschen für den Herbst

Ing. Rudolf Woisetschläger

NACHHALTIGKEIT AM GOLFPLATZ



 Greenkeeper-News 3/2018    Seite 17

FACHBERICHT



Seite 18    Greenkeeper-News 3/2018 

Ein Blick auf die sehr informative Internetseite der 
Tourismusinfo St. Johann - Alpendorf verrät uns 
ein paar interessante Details über unseren heurigen 
Tagungsort:

• Sankt Johann im Pongau ist mit 10.929 Einwoh-

nern (Stand 1. Jänner 2017) die einwohnerstärkste 

Gemeinde des Pongaues im Bundesland Salzburg. 

Als Verwaltungszentrum des Bezirkes ist Sankt Jo-

hann der Sitz zahlreicher Einrichtungen und Ämter 

wie Bezirkshauptmannschaft, Finanzamt und Be-

zirksgericht.

• Am 24. Juni 2000, dem Namenstag des Hl. Johan-

nes, wurde die Marktgemeinde Sankt Johann durch 

den Salzburger Landtag feierlich zur Stadt erhoben. 

Dies stellt eine große Auszeichnung dar und eröff -

net einen neuen Abschnitt in der Geschichte von 

Sankt Johann im Pongau.

• In den letzten Jahren entwickelte sich vor allem 

der Tourismus zu einem bedeutenden Wirtschafts-

zweig. Der Ortsteil Alpendorf ist als „Ferienpa-

radies“ und als Einstiegsstelle in die Salzburger 

Sportwelt bzw. Ski amadé weit über die Grenzen 

des Landes bekannt. Besonderer Beliebtheit erfreut 

sich die sagenumwobene Schlucht „Liechtenstein-

klamm“, die 1876 für die Öff entlichkeit erschlossen 

wurde und jährlich über hunderttausend Besucher 

anlockt.

Natürlich möchten wir Ihnen auch den Austragungs-
ort unserer diesjährigen Greenkeepermeisterschaft 
etwas näher vorstellen. Und auch hier dürfen wir uns 
ein paar Informationen vom GC-Gastein „ausleihen“:

• Der Golfclub Gastein ist einer der ältesten Golf-

clubs Österreichs: 1960 legte der Architekt Bern-

hard von Limburg ihn am Tor des Nationalparks 

„Hohe Tauern“ als 9-Loch-Platz an. Erst 42 Jahre 

später wurde er auf 18 Löcher erweitert.

• Die 18 Spielbahnen, in imposanter Bergkulisse, 

fordern volle Konzentration. Genuss-Golf ist ange-

sagt auf dem fairen Kurs. Die Löcher 1 bis 9 bieten 

großzügige Bahnen und große, teilweise stärker on-

dulierte Greens. Besonders die Par 5 (Loch 3, 7 und 

8) sind eine Herausforderung. Die Bahnen 10 bis 18 

sind eher kurz, dafür haben sie kleinere Greens und 

engere Fairways, was ein exaktes Spiel erfordert.

• Der gelungene Wechsel zwischen hügeligen Bah-

nen und Ebenen, Hanglagen und erholsamen Fair-

ways gestalten den Platz so abwechslungsreich für 

alle Alters- und Spielklassen. Alter Baumbestand, 

viele kleine Gebirgsbäche und der dichte Auwald 

versprechen nicht nur sportlich ein unvergessli-

ches Erlebnis. Unvergesslich sind auch die bestens 

gepfl egten Fairways und Greens und die atembe-

raubenden, einzigartigen Ausblicke von jedem Ab-

schlag in alle Himmelsrichtungen.

AGA-INFO

© Verwöhnhotel Berghof

Auf geht´s zur AGA-Herbsttagung 2018

22. - 24. Oktober 2018
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AGA-INFO

28. AGA-JAHRESTAGUNG 2018

vom 22. bis 24. Oktober 2018 St. Johann im Pongau

VORTRAGENDE 

Dr. Bernd Leinauer - Wageningen Universität
Dr. Gerhard Lung - Institut Dr. Lung
Thomas Leeb - GC Luftenberg
Christina Seufert - GVD
DI Alina Busse - Florissa
Michael Ziefle - Hydroliq
Mag.  Bernhard Zehetbauer - Zehetb. Fertigrasen

SONNTAG, 21.10.2018

Anreise der Teilnehmer zur Proberunde am GC Ga-
stein. Anmeldung im Sekretariat erforderlich!

MONTAG, 22.10.2018

Anreise zum Golfturnier zum 
GC Gastein,  Golfstrasse 6, 5640 Bad Gastein

10.00 Uhr 
Greenkeepermeisterschaft  
„Wer wird heuer unser Meister sein?“
Sonderwertung „Bestes 4er Team“

ab 17.00 Uhr

Einchecken der restlichen Teilnehmer in den Hotels. 

ab 19.30 Uhr

Siegerehrung und Abendessen im „Verwöhnhotel 
Berghof“ Hinweis: Wir bitten um elegante Kleidung!

 
DIENSTAG, 23.10.2018

09.00 - 09.15 Uhr 
AGA Präsident Andreas Leutgeb 
Eröffnung der Tagung im Seminarraum

09.15 - 09.45 Uhr

John Deere Österreich präsentiert
Autonome Mähsysteme - 

Erfahrungen und ein Blick in die Zukunft

09.45 - 10.15 Uhr 
DI Alina Busse (Florissa) über
Kleine Helfer - große Wirkung: 

die patentierte Innovation für Ihre Rasenpflege

  
10.15 - 10.45 Uhr 
Michael Ziefle (Hydroliq) über
Wasser, die (r)eine Lösung für Ihre Rasenpflege

  
10.45 - 11.15 Uhr 
Dr. Bernhard Zehetbauer (Zehetbauer Fertigrasen) 
mit Erfahrungen mit verstärkten Rasensystemen

11.15 - 11.45 Uhr 

Christina Seufert (GVD - Greenkeeper-Verband
Deutschland) über das
Greenkeeper Rezertifizierungssystem

12.00 - 14.00 Uhr

Mittagessen im Ausstellungsraum

12.00 - 16.00 Uhr

Produktpräsentation der Partnerfirmen 

Nutzen Sie die Gelegenheit, um vor Ort Neuigkeiten 
aus der Rasenpflegebranche zu erfahren und mit den 
Partnerfirmen direkt in Kontakt zu treten.
 
16.30 - 17.30 Uhr

Die AGA heißt Sie herzlich willkommen zur 
28. Generalversammlung im Seminarraum

ab 19.30 Uhr

Gemeinsames Abendessen im 
Restaurant des „Verwöhnhotel Berghof“

 

© GC Gastein

Das Progamm ...

© Verwöhnhotel Berghof
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MITTWOCH, 24.10.2018

09.00 Uhr

Eröffnung des Seminartages 

09.15 - 09.45 Uhr

Dr. Bernd Leinauer (Universiät Wageningen) 
zum Thema Wasserqualität

09.45 - 10.15 Uhr

Dr. Bernd Leinauer (Universiät Wageningen) 
zum Thema Wassermanagement

10.15 - 10.45 Uhr 
Thomas Leeb (GC Luftenberg) mit einem
Erfahrungsbericht zum Bewässerungsaudit

Kaffeepause mit kleinen Snacks

11.45 - 12.15 Uhr

Dr. Bernd Leinauer (Universiät Wageningen) über
Sparsamer Nährstoffeinsatz - Zukunft der Düngung

12.15 - 12.45 Uhr 
Dr. Gerhard Lung (Rasenforschung) über 
UVC-Technik als Alternative zu PSM

  
12.45 - 13.00 Uhr

Andreas Leutgeb (AGA-Präsident) mit 
Abschluss und Ausblick auf 2019

ab 13.00 Uhr

Ende der Tagung und individuelle Abreise.

___________________________________________

Kontakt- und Anreiseinformation:

GOLFANLAGE 

GC Gastein, Golfstrasse 6, 5640 Bad Gastein

Tel.: +43 (0)6434 2775

E-Mail: info@golfclub-gastein.com

www.golfclub-gastein.com

HOTEL 

Verwöhnhotel Berghof

Alpendorf 1, 5600 St. Johann im Pongau

Tel.: +43 (0)6412 6181

E-Mail: info@hotel-berghof.com

www.hotel-berghof.com

___________________________________________

Wir freuen uns über Ihre Teilnahme!

Das Tagungsprogramm sowie sämtliche 

Anmeldeunterlagen finden Sie auch auf 

unserer Homepage unter

www.greenkeeperverband.at

__________________________________________

Änderungen vorbehalten / AGA, im August 2018

AGA-INFO



 Greenkeeper-News 3/2018    Seite 21

AGA-INFO special

Prof. BR Bernd Leinauer

„Wasserversorgung ist neben Mähen und Düngen 

einer der drei Kernbereiche in der Rasenpflege. Je-

doch sind selbst in temperaten Klimazonen natürli-

che Regenmengen oft nicht ausreichend, um einen 

flächendeckenden Bestand in hoher Qualität zu ge-

währleisten und es muss bewässert werden. In mei-

nem Vortrag werde ich das Thema Wasserbedarf be-

handeln und dabei insbesondere auf Faktoren, die 

den Bedarf beeinflussen (Wasserquailtät, Pflanzen-

bestand, Qualitätsanspruch, Verteilgenauigkeit) 

eingehen. Darüberhinaus werde ich Maßnahmen 

vorstellen (z.B.  angepasster Pflanzenbestand, mo-

derne Beregnungsanlage, moderne Technologien 

zur Beregnungssteuerung), die dem Greenkeeper 

zur Verfügung stehen, um Bewässerungsmengen 

zu reduzieren.“

Zur Person:

Studium der Agrarbiologie an der Universität Hohen-
heim mit Abschluss als Diplom-Agrarbiologe und 
Dissertation am Institut für Pflanzenbau und Grün-
land an der Universität Hohenheim, Stuttgart. 
1997 – 2000: Post-Doktorrand bei Prof. Paul Rieke, De-
partment of Crop and Soil Sciences, Michigan State 
University, East Lansing, Michigan, USA
Seit 1. März 2000 Professor im Extension Plant Scien-
ces Department, New Mexico State University, Las 
Cruces, New Mexico, USA und seit 1. Mai 2017 Inha-
ber des Stiftungslehrstuls “Ökologischer Rasenbau” 
an der Universität Wageningen.
Prof. Leinauers Forschungsprogramm an der New 

Mexico State University beschäftigt sich mit Proble-
men der Rasenbewässerung, insbesondere mit Lö-
sungen hinsichtlich wassersparender Maßnahmen. 
Dr. Leinauer ist Buchautor und Verfasser unzähliger 
wissenschaftlicher Artikel. Auszeichnung mit dem 
ersten Preis des amerikanischen Landwirtschafts-
ministerium für „Außergewöhnliche Forschungen in 
integrierten Programmen zur nachhaltigen Verwen-
dung von Wasser“. 2012 höchster Forschungspreis 
des landwirtschaftlichen Kollegiums der New Mexico 
State Universität für seine Arbeiten auf dem Gebiet 
der wassersparenden Maßnahmen und 2013 höchste 
Auszeichnung der Universität für außergewöhnliche 
Forschungsleistungen (Distinguished Career Award). 
Im Januar 2018 wurde ihm der Titel „Regentsprofes-
sor“ verliehen - die höchste Auszeichnung der Uni-
versität für außergewöhniche Leistungen in den Be-
reichen Forschung, Lehre und Beratung.
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Ob Belüftungsmaßnahmen, Laubbeseitigung oder 

Nachsäen – Prochaska weiß, als Partner für Profi s, 

worauf es am Fairway und am Green ankommt. „Im 

Herbst ist es wichtig Luft an die Wurzeln des Grases 

zu bringen, damit es besser wachsen kann“, erklärt 

Verkaufsleiter Josef Kerschbaumer, der eng mit 

Greenkeepern von Golfplätzen in ganz Österreich 

zusammenarbeitet. Der Boden wird beim Vertiku-

tieren oder beim Aerifi zieren im Herbst gelockert 

und dadurch optimal auf den Winter vorbereitet. 

Gefragt sind Universal-Rasenpfl egemaschinen, die 

mehrere Funktionen in einem Gerät vereinen.

RASEN VERTIKUTIEREN UND LAUB ENTFERNEN

Beim Vertikutieren werden Verfl echtungen und 
Fremdbewuchs wie Moose und andere unerwünsch-
te Pfl anzen sowie Rasenfi lz entfernt. Die Pfl anzenn-
arbe wird durch das Anritzen optimal gelockert, so-
dass die Rasenpfl anzen mehr Platz und Luft haben. 
Moderne Maschinen wie die SUPER 500 von Wieden-
mann sind für nahezu jedes Einsatzgebiet geeignet: 
Rasenkehren, Schlegelmähen, Vertikutieren oder 
Gras- und Laubaufnahme. Der schwimmend gelager-

te Kehrkopf passt sich Bodenunebenheiten an. Mit 
werkzeuglosem Wechsel der Flügel-, Kehr-, Schlegel- 
und Vertikutiermesser.

RASEN AERIFIZIEREN

Hat das Vertikutieren in den letzten Jahren nicht den 
gewünschten Erfolg gebracht, kann der Rasen aerifi -
ziert werden. Die Rasentragschicht ist nach dem Som-
mer oftmals sehr verdichtet. Durch einen schlechten 
Gas- und Wasseraustausch können die Wurzeln nicht 
optimal wachsen. Vor allem lehmhaltige Böden sind 
anfällig für eine rasche Verdichtung und schädliche 
Staunässe. Der TERRA SPIKE® GXi 8 HD von Wieden-
mann wurde speziell für den Einsatz auf Golf Greens, 
Tees und sandaufgebauten Sportplätzen entwickelt. 
Der kompakte Anbau eignet sich für den Einsatz mit 

Traktoren ab 15kW (20PS) und ermöglicht eine hohe 
Flächenleistung bei hoher Arbeitsqualität. Durch das 
Entfernen von Erdkernen erhalten die Wurzeln wie-
der mehr Luft.

AGA-INFO

Grünfl ächenpfl ege im Herbst

© Bilder: Prochaska Handels GmbH, Billy Goat, Wiedenmann

Unterstützung durch neue Maschinen am Golfplatz. Ein Bericht der Prochaska Handels GmbH.
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RASEN DÜNGEN UND NACHSÄEN 

Um den Rasen optimal auf den Winter vorzuberei-
ten, sollte eine letzte Düngung des Rasens (Kalium) 
erfolgen, um ihn nochmals zu stärken. Bei Lücken im 
Rasen besteht im September noch die Möglichkeit 
diese durch Neuansaat zu schließen. Hierfür eignet 
sich die TERRA FLOAT AIR von Wiedenmann.

DER PROCHASKA PROFI-TIPP: TERRA FLOAT AIR

Das multifunktionale Kombinationsgerät für alle Golf 
Greens, Abschläge und Sportplätze.

» Lockern und Lüften der Oberfläche

» Einarbeiten von Top-Dress-Material

» Professionelle Nachsaat

Für alle Anwender, die einen besonderen Anspruch 
an die professionelle Rasenpflege haben, wurde die 

TERRA FLOAT AIR entwickelt. Dieses System eignet 
sich perfekt für die Lockerung von Oberflächen, den 
Einbau von Top-Dress-Material und die professionel-
le Nachsaat. Die dreigeteilte Perforationswalze ge-
währleistet eine optimale Bodenanpassung und eine 
gleichbleibende Arbeitstiefe auch bei ondulierten 
Oberflächen. Die Niederhalter stellen sicher, dass die 
Rasen narbe nicht hochgerissen wird. Das System be-
inhaltet neben unterschiedlichen Bürsten und Walzen 
auch verschiedene Perforationswerkzeuge. Damit 
präsentiert Wiedenmann eine kompakte Maschine, 
die als Baukastensystem funktioniert und durch viel-
fältige Anwendungsmöglichkeiten besticht.

Ihr Ansprechpartner: Josef Kerschbaumer

Mobil: +43 664 461 75 24

E-Mail: j.kerschbaumer@prochaska.eu

www.prochaska.eu
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Wie in der Ausbildung zum geprüften Greenkeeper 

vorgesehen, fi nden mitten in der Greenkeepersai-

son sogenannte Sommerbildungstage statt. Der 

Termin für heuer war Dienstag der 3. Juli bis Don-

nerstag der 5. Juli 2018. Als Region wurde für heuer 

Wien/NÖ gewählt. Diese Veranstaltung war für alle 

derzeit in der Ausbildung zum geprüften Green-

keeper stehenden Kursteilnehmer verpfl ichtend! Al-

ternativ waren die vier Kursteilnehmer aus Tirol auf 

der OPEN, die eine Woche später stattfand. 

Die Rahmen-Themen 2018 waren: 
Golfplatzbau, Maschineneinsatz und Gräserkunde

Am ersten Tag besuchten wir das Allianz Stadion des 
SK RAPID WIEN. Nach der Eröff nung der Sommer-
bildungstage durch Mag. Karl LOBNER, Leiter der 
Greenkeeperakademie Warth, wurden wir von Head-
greenkeeper Daniel HECKL herzlich begrüßt und es 

fand eine Begehung der Außenanlagen sowie des 
Stadionrasens statt, wo auch AGA Präsident Andreas 
LEUTGEB dazu gestoßen ist. Nach dem Mittagessen 
wurden wir auch durch den VIP-Bereich geführt und 
es fand ein Maschineneinsatz im Freigelände statt.
Die Weiterfahrt zum GC DIAMOND COUNTRY CLUB 

in Atzenbrugg mit anschließenden Golfspiel am Dia-
mond-Course rundete den Tag perfekt ab.

Der zweite Tag begann morgens im Seminarraum des 
GC DIAMOND COUNTRY CLUB mit einer Begrüßung 
durch Sales-Manager Alfred KERN und Platzvorstel-
lung durch HeadGreenkeeper Timothy MASON. Hier 
stand besonders der Bau der Anlage im Focus aber 
auch der aktuelle Zustand des Platzes und seine Pfl e-
ge. Bei der sehr ausführlichen Begehung des Platzes 
wurde auch der Maschineinsatz gründlich erörtert. 

Sommerbildungstage 2018
Ein Bericht von Mag. Karl Lobner

GREENKEEPER-AKADEMIE
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Wie immer mussten über alles Gehörte und Erlebte 
Berichte und Aufzeichnungen geführt werden. 
Am letzten Tag besuchten wir noch den nahe gelege-
nen 9-Loch Platz GC NEULENGBACH.
Hier begrüßte uns der Eigentümer Dr. Harald CRANZ

und sein HeadGreenkeeper Peter KUCHAR, die uns 
deren rein ökologische Pflegephilosphie näher 
brachten. Danach fand in zwei Gruppen je eine Platz-
begehung mit der Variante Fussball-Golf und eine 
Gräserschulung mit DI Günther KODYM statt, mit 
nachfolgendem Abschluss der Sommerbildung zu 
Mittag und Heimreise aller Teilnehmer. 

Vielen Dank an dieser Stelle an alle involvierten Head-
Greenkeeper und beteiligten Personen, welche wie-
der tatkräftig für das Gelingen der Sommerbildungs-
tage 2018 beigetragen haben.

Ein Bericht von Mag. Karl Lobner

GREENKEEPER-AKADEMIE
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Alle zwei Jahre bieten die Austrian-Greenkeeper-As-

sociation (AGA) und  die Greenkeeper-Akademie 

Warth wieder den Besuch von speziellen Sommer-

bildungstagen an - offen „open“ für alle am Green-

keeping Interessierte. Das heißt, dass es neben den 

verpflichtenden  Sommerbildungstagen - für die in 

Ausbildung stehenden Greenkeeper – die zusätz-

liche Veranstaltung: Sommerbildung „Open“ gibt, 

welche vor allem an AbsolventInnen der Akademie 

gerichtet ist und der Fortbildung dienen soll. 

Für die heurige Sommerbildung “Open“ von Di 10. 
bis Do. 12. Juli 2018 wurden Golfplätze in Tirol und 

Südtirol, sowie aus der Welt des Fussballrasens 

das Tivolistadion in Innsbruck besucht.

Mit dem Besuch eines Fussballclubs wird dem in 
letzter Zeit spürbar gestiegenem Interesse an Green-
keeping auf Fußballplätzen und im Stadion von Sei-
ten der AGA und der Greenkeeper-Akademie Warth 
Rechnung getragen.
Bei der Durchführung der OPEN haben sich vor allem 
Günther HOLZHAMMER, Dr. Fritz LORD, Dr. Gerhard 
LUNG und DI Günther KODYM sowie die HeadGreen-
keeper Gabor KERESZTESI, Hans RINNER, Markus 
KLINGLER, Philipp BLAAS und Noe SILBERNAGEL mit 
großem Einsatz Verdienst gemacht, wofür an dieser 
Stelle ausdrücklich Dank gesagt werden muss.

Am ersten Tag wurde die OPEN durch AGA-Präsi-
dent Andreas LEUTGEB und den Leiter der Green-
keeper-Akademie Warth, Mag. Karl LOBNER im 
GC Zillertal Uderns, eröffnet. Nach erfolgreichem 

Maschineneinsatz und Begehung des Platzes mit 
HeadGreenkeeper Gabor KERESZTESI fanden im Se-
minarraum zwei Kurzreferate mit anschließender Dis-
kussion statt. Hier referierte Dr. Gerhard LUNG, zum 

Thema: „Neueste Forschung zu Wetting Agents und 
kurzer Blick in die UVC- Technik“ und Dr. Fritz LORD, 
zum Thema:  „Gräserreaktionen auf Hitze- und Tro-
ckenstress sowie mögliche Maßnahmen“. Die 20 An-

wesenden lauschten sehr aufmerksam den Ausfüh-
rungen der beiden Experten und nahmen auch rege 
an den Diskussionen teil.

Als folgenden Punkt fuhren wir in das Tivoli-Stadion 
Tirol nach Innsbruck wo uns HeadGreenkeeper Hans 

RINNER durch die Anlage führte und viele Fachge-
spräche zum Fussballrasen stattfanden.
Den Abschluss des Tages bildete der Besuch der klei-
nen aber sehr feinen Anlage des GC Innsbruck-Igls 
in Lans mit HeadGreenkeeper Markus KLINGLER und 
seinen wunderschönen Blumenwiesen.

Sommerbildung „OPEN“ 2018
Ein Bericht von Mag. Karl Lobner
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Am zweiten Tag führte uns der Weg über die Landes-
grenzen ins Passeiertal zum GC Passeier in St. Martin. 
HeadGreenkeeper Philipp BLAAS und sein Green-
keeperteam präsentierten uns den Platz, gelegen in 
idyllischer Lage und führten einen Maschineneinsatz 
auf einem noch sehr jungen Grün durch. Der Boden- 

und Spielfächenaufbau mit dem Test auf Hydropho-
bie war war hier ein großes Thema, ebenso wie die 
Gräserarten und -sorten . Das Golfspiel rundete da-
nach den Tag in Südtirol perfekt ab.

Am letzten Tag fuhren wir noch weiter südlich bis 
nach Bozen zum GC Eppan, wo uns HeadGreen-

keeper Noe SILBERNAGEL das Greenkeeping unter 
fast schon mediterranen Verhältnissen zu erklären 

versuchte. Eine nicht einfache Aufgabe, die Noe aber 
sehr gut im Griff hat und uns mancherorts staunen 
ließ, ob des Linkscharakters.
Nach offiziellem Abschluss zu Mittag, fand die indivi-
duelle Heimreise der Teilnehmer – gespickt mit vielen 
neuen Eindrücken und fachlichen Inputs – statt.

Unser Dank gilt auch allen Teilnehmern, die immer 
Spaß am Wissenszuwachs zeigten und sich nicht von 
den hohen Temperaturen in die Knie zwingen ließen .

Ein Bericht von Mag. Karl Lobner, GKA-Warth 

und  Andreas Leutgeb, AGA-Präsident                                                                                                

Vorschau: 

Aufgrund des 2-Jahres-Rhythmus finden 2019 

keine Open statt.

2020 finden die Sommerbildung „Open“ voraus-

sichtlich in Ost-Österreich statt.
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Der Greenkeeper-Akademie Warth und dem Wifi  

Wien steht im kommenden Herbst/Winter gemein-

sam bereits die 30. Ausbildungssaison bevor.

Für 2018 steht im November der C-Teil des Green-
keeperkurses Nr. 21 ins Haus und gleich darauf die 21. 
Greenkeeperprüfung in Warth! Im Dezember startet 
der der 6. Headgreen-
keeperkurs mit dem 
Modul 1 und fi ndet im 
Frühjahr mit Modul 2 
und 3 seine Fortsetzung.
Für Informationen zum 
kommenden Head-
Greenkeeperkurs ist der 
Leiter der HeadGreen-
keeper-Ausbildung, DI 
Günther KODYM, zustän-
dig.
Aufgrund der hohen Nach-
frage fi ndet bereits Anfang 
November 2018 heuer 
schon ein Einführungskurs 
ins Greenkeeping statt (5.-
9.Nov. 2018).
Anfang des Jahres (14. - 18. 
Jänner 2019 fi ndet bereits 
der nächste Einführungs-
kurs ins Greenkeeping 
statt. Aus den beiden Ein-
führungskursen – und aus 
der Warteliste vom Vorjahr 
– wird dann im Feber fi x der 
neue Greenkeeperkurs Nr. 22 
im A-Teil gestartet. Bitte früh 
genug anmelden, weil die Plätze in beiden Kursen so-
wie im A-Kurs limitiert sind!

Bei genügend Interesse wird heuer wieder die Aus-
bildung zum Grünfl ächenpfl eger/Sportplatzwart 
angeboten. Diese beginnt mit dem oben genannten 
Einführungskurs ins Greenkeeping und wird mit ei-
nem 2-wöchigen Folgekurs zum Grünfl ächenpfl eger/
Sportplatzwart abgeschlossen.

Anmeldungen und Informationen über alle Green-

keeper-Fachkurse entnehmen Sie bitte der Wi-
fi -Homepage unter: www.wifi wien.at

Auf Wunsch wird auch die aktuelle Greenkeeper-Bro-
schüre zugesandt. 

Besonders interessant erscheint auch die neue ge-
schaff ene Möglichkeit 
der Vorbereitung auf 
die außerordentliche 
Lehrabschlussprüfung 
zum Gärtner (Land-
schaftsgärtner) für 
geprüfte Greenkeeper 
bzw. in Ausbildung 
stehende Green-
keeper mit absolvier-
tem Modul A und B.
Damit wird eine 
bisherige Ausbil-
dungs-Lücke für 
Greenkeeper auf 
elegante Weise ge-
schlossen! Abge-
halten wird dieser 
Vorbereitungskurs 
als Intensiv-Kurs in 
Wien-Kagran an 
der Berufsschule 
für Gärtner.
A n m e l d u n g e n 
und Informatio-
nen über diesen 
neuen Kurs fi n-
den Sie unter: 

www.wifi wien.at bzw. direkt über Kursleiter Ing. 
Ludwig Lorbeer in Kagran. Es wäre schön, wenn un-
sere Greenkeeper diese Zusatzausbildung vermehrt 
nützen würden!

Die Greenkeeper-Akademie und das Wifi -Wien 

wünschen noch eine erfolgreich ausklingende Sai-

son und würden sich freuen Sie als Teilnehmer in 

unseren Kursen begrüßen zu dürfen.

Mag. Karl Lobner, Akademie-Leiter Warth   

Mag. Andreas Lechtermann, Wifi -Wien

30. Ausbildungssaison in Warth
Ein Bericht von Mag. Karl Lobner
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KURZINFO von René Deutsch (TURF)

Zum Thema Rasenfarbstoffe / Rasenfärbemittel

Die Nutzung von Rasenfärbemitteln hat als Werk-
zeug für Greenkeeper seit 2010 exponentiell zuge-
nommen. Dieser Anstieg hat mehrere Gründe und 
die Forschung über die Vorteile der Farbstoffe wird 
fortgesetzt. Die Nutzung von Rasenfärbemitteln 
führt zu einem geringeren Bedarf an Dünger, Wasser 
und Arbeitsstunden im Vergleich zur Nachsaat. Des 
weiteren vereinfacht die Nutzung der Farbstoffe die 
Herbizidprogramme, sodass zusätzliche Optionen 
für die Unkrautbekämpfung entstehen.
GreenScreen Rasenfärbemittel muss vor der 
Dormanz angewendet werden, da dies die beste 
Färbung erzeugt und die Erhaltung der Farbe bis 
spät in den Herbst unterstützt.
Die Färbung durch GreenScreen hält 21-28 Tage lang 
und wird nur durch Wachstum und Schnitt reduziert. 
Das Einsetzen der Dormanz kann die Haltbarkeit 

des Pigments erhöhen. Anwendungen spät in der 
Saison, vor Beginn der Winterruhe, gefolgt von 
frühen Anwendungen zu Saisonbeginn, verhelfen 
der Pflanze dazu, die Winterruhe früher zu beenden. 
Viele Greenkeeper nutzen Green Turf Paint, sobald 
die Dormanz eintritt. Dies ermöglicht eine anspre-
chende Rasenfarbe über den Winter, bis im Frühjahr 
GreenScreen angewendet wird. Die Oberflächentem-
peratur wird durch die Nutzung von GreenScreen 
erhöht, wodurch größere Temperaturschwankungen 
besser kontrolliert werden können. GreenScreen 
hilft dabei, die Pflanze vor Stress und Schäden durch 
starke Sonneneinstrahlung zu schützen. 
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In Zusammenarbeit mit der

AGA-MEMBERS
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